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Telearbeit – ein neuer Trend?
Petra Breidenbach und Jürgen Rauh

Die Flexibilisierung der Arbeitszeit-
und Arbeitsortmodelle gewinnt in der
(post-)modernen Arbeitswelt immer
mehr an Bedeutung. Dies geht mit ei-
nem Wertewandel in der Arbeitsorgani-
sation einher. Während die materiellen
Bedürfnisse der meisten Menschen zu-
nehmend gesättigt sind, streben die Be-
schäftigten vor allem nach einer höhe-
ren Lebens- und Arbeitsqualität. Die
Verbreitung der Informations- und
Kommunikationstechnologien (IuK) in
nahezu allen Bereichen des Arbeitsle-
bens führt zu veränderten Anforderun-
gen und Beschäftigungsformen. Die Po-
tenziale der neuen Techniken werden
einerseits genutzt, um den Menschen in
seinem arbeitsbezogenen Handeln zu
unterstützen, bedingen aber andererseits
wachsende Anforderungen an Flexibili-
tät, Eigenverantwortung und Qualifika-
tion sowohl der Beschäftigten als auch
der Unternehmen. Die IuK-Technik

Telearbeit
Die Formen und Dimensionen der Telear-
beit sind so vielfältig, dass der Begriff zu-
nehmend an Konturen verliert. Ist ein
Vertreter, der mit seinem Notebook gele-
gentlich Vertriebsdaten von unterwegs
abruft, ebenso ein Telearbeiter wie der
Manager, der am Wochenende zu Hause
seine E-Mails beantwortet, oder der
Pressewart eines Sportvereins, der (un-
bezahlt) die Homepage des Vereins ge-
staltet?
Unter Telearbeit werden im umfassenden
Sinn alle Formen der verteilten Aufga-
benbewältigung unter Nutzung raum-
und zeitüberbrückender Medien der IuK-
Technologie verstanden. Konzentriert
man sich nur auf bezahlte Arbeitsfor-
men, so ließe sich von Telearbeit spre-
chen, wenn Beschäftigte unter Einsatz
von IuK-Techniken einen nicht unerhebli-
chen Teil ihrer Arbeit mit einer gewissen
Regelmäßigkeit nicht am betrieblichen
Arbeitsplatz erledigen. Dabei können
verschiedene Formen unterschieden wer-
den:
Häusliche Telearbeit: Verlagerung des
Arbeitsplatzes in die Wohnräume des Be-
schäftigten; auch selbstständige Telear-
beit, bei der das Heim-Büro der Hauptar-
beitsplatz ist und auch als Basis für Au-
ßendienstreisen gelten kann. IuK-Tech-
nologie wird zur Kommunikation mit
Kunden und Arbeitspartnern genutzt.
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Alternierende Telearbeit (multi-locatio-
nal telework): Ein Teil der Tätigkeit
(mindestens ein Arbeitstag pro Woche)
wird am Unternehmensstandort, ein Teil
zu Hause oder unterwegs erledigt. IuK-
Technologie dient der Steigerung der
räumlichen Flexibilität der Arbeit und
wird zur Übertragung von Arbeitsergeb-
nissen und zur Kommunikation mit Kun-
den und Arbeitspartnern genutzt. Zur al-
ternierenden Telearbeit zählt auch die
supplementäre Telearbeit. Dabei arbei-
tet der Mitarbeiter weniger als einen vol-
len Tag pro Woche zu Hause, auch zu-
sätzlich zum Normalarbeitspensum; da
der Arbeitsplatz zu Hause vorhanden ist,
können diese Mitarbeiter leicht als po-
tenzielle Telearbeiter mobilisiert werden.
Mobile Telearbeit: ortsunabhängiges
Arbeiten an einem mobilen Arbeitsplatz
mit der Möglichkeit des Fernzugriffs auf
das Computernetzwerk des Unterneh-
mens per Internet; die Arbeitszeit, die
nicht am Wohnsitz bzw. am Hauptar-
beitsplatz, z.B. auf Geschäftsreise oder
in Betriebsstätten von Kunden geleistet
wird, beträgt mindestens 10 Stunden pro
Woche.
Kollektive Telearbeit: Telearbeitsplätze
sind in Gemeinschaftsbüros wie Satelli-
ten- oder Nachbarschaftsbüros, Teleser-
vicecentern, Telezentren usw. zusam-
mengefasst.

schafft die Voraussetzungen für die Fle-
xibilisierung der Arbeitszeit und des Ar-
beitsortes.

Verbreitung der Telearbeit
EMPIRICA führt seit geraumer Zeit Beob-
achtungen zur Entwicklung der Telear-
beit in Europa durch und hat festge-
stellt, dass seit Mitte der 1990er Jahre
das Interesse an Telearbeit deutlich ge-
stiegen ist, was sich in einer jährlichen
Zuwachsrate von 34% der Zahl von Te-
learbeitern im Zeitraum 1994-1999 nie-
derschlägt (vgl. BMA u.a. 2001). In der
zweiten Hälfte der 1990er Jahre konn-
ten im Vergleich der fünf großen EU-
Länder für Deutschland die größten
Wachstumsraten festgestellt werden.
Der Trend hat sich weiter fortgesetzt, so
dass die jetzige Telearbeitsquote, die
1999 noch 6% betrug, die damaligen
Prognosen erfüllt hat und auf einen
Wert von 13-15% an allen Erwerbstäti-

gen im Jahre 2005 gestiegen ist (vgl.
KORDEY 2002, S. 7-9).

Die am häufigsten genutzte Form der
Telearbeit ist die � alternierende Telear-
beit, bei der ein Wechsel zwischen Bü-
roarbeitsplatz und häuslichem Arbeits-
platz stattfindet, der in der Regel durch

die Notwendigkeiten der Arbeitsaufga-
be bestimmt ist.

Telearbeitspotenzial
Obwohl die Telearbeit in zahlreichen
Bereichen der privaten Wirtschaft und
der Verwaltung eine vielfach erprobte

�

�



61
Telearbeit – ein neuer Trend?

*�������

1�����

,+�!
����

��� �������


���!
����

�����

�����!

			'���!

,����

G�������!
"����


�����!

"����
����!

������!
�����

	��������

$���!
�����


���

������

����"����
�&	���

�+��

��� �������

����


�����

�����-��

$���������

����

���������

������

*�����

$������


*��()

�������

��������

��� ����

�������

%���!
�����

��������"��

��� ����

&������+ (6*����������
76����

@���������<����������$#���+���
����	�������

4	�������!(�������	���	�5����"����	6778 ����������	�
��

7 87 977	"�:868

���	
���������	���
�������!%����				,������

������������
�5����������
�����������
���������.������

CJ

>C

976

>8

978

D �&�����������>������

B	���9C
6	��� B
7	��� 6
!6	��� 7
!9?	��� !6

��#����.0�����+��
<����������$#���+���

*������.���$����$���$)�����$
��$���$35

�A�
����$���$35$
���
����$������6
8���#����$�����.�9

Methodische Anmerkung zum Telear-
beitspotenzial

Um das Telearbeitspotenzial einer Region
abschätzen zu können, sind soziodemo-
graphische, sozioökonomische sowie
raumstrukturelle Determinanten zu be-
rücksichtigen. Konkret wurden die Indi-
katoren Geschlecht, Alter, Haushaltstyp,
Ausbildungsniveau, beruflicher Status,
Unternehmensgröße, sektorale Struktur
der Betriebe, Einkommensniveau, Ein-
wohnerzahl, raumstrukturelle Gebietsty-
pisierung in die Berechnung einbezogen.
Für diese Indikatoren wurden auf Kreis-
ebene aus der amtlichen Statistik relative
Anteilswerte errechnet und mit Hilfe ei-
nes Gewichtungsschlüssels Punktwerte
vergeben. Diese wurden zu einem
Scoring-Wert aufaddiert, der zwischen
-44 (geringes Potenzial) und +44 (hohes
Potenzial) liegen kann. Karte � zeigt die
regionale Verteilung des so ermittelten
Telearbeitspotenzialsanteils.

und etablierte Arbeitsform ist, wird sie
von der amtlichen Statistik nicht er-
fasst. Zahlen über die räumliche Ver-
breitung der Telearbeit sowie ihre Orga-
nisationsformen liegen bislang nicht
oder nur unvollständig vor und be-
schränken sich weitgehend auf Fallstu-
dien. Die Schätzungen über das räum-
lich verteilte Potenzial der Telearbeit
an verschiedenen Arbeitsorten erfolg-
ten nach Kriterien, die – wie in der Li-
teratur belegt – auf eine hohe Wahr-
scheinlichkeit für die Ausübung von
Telearbeit schließen lassen � (z.B.
GAREIS u.a. 2004; GAREIS/KORTE 2004)
(� Methodenkasten).

Die Karte des Telearbeitspotenzials �
zeigt, dass in den alten Ländern nahezu
alle größeren Zentren mit Ausnahme
von Hamburg und zumeist auch deren
Umland hohe Potenzialwerte erhalten.
Dagegen schneiden viele größere Zen-
tren in den neuen Ländern unterdurch-
schnittlich bzw. durchschnittlich (Ber-
lin) ab. Auch zentrumsferne Regionen
in den neuen Ländern wie auch in
Nordbayern weisen kaum nennenswerte
Telearbeitspotenziale auf.

Ausblick
Die infrastrukturellen Voraussetzungen
für Telearbeit werden sich in Zukunft
weiter verbessern. Das Interesse von Be-
schäftigten an Telearbeit liegt mit 72%
überdurchschnittlich hoch (vgl. KORDEY

2002, S. 21; EMPIRICA/SIBIS). Dennoch
fördern die Wirtschaftsministerien der
Bundesländer Telearbeitsprojekte auf-
grund „mangelnder Innovationswürdig-
keit“ nicht weiter. Telearbeitsprojekte,
die zur Arbeitsplatzsicherung bzw. zur
Qualifizierung und Eingliederung von
Arbeitslosen oder Behinderten dienen,
werden in Hessen und Rheinland-Pfalz
noch öffentlich gefördert �, es ist aber

zu befürchten, dass auch diese Förderun-
gen bald der Vergangenheit angehören
werden.

Das Hemmnis für eine weitere Ver-
breitung liegt einerseits in der mangeln-
den Akzeptanz vonseiten des Manage-
ments. Führungskräfte fürchten durch
die räumliche Entfernung zu ihrem Mit-
arbeiter einen Kontrollverlust und ste-

hen der Karriereentwicklung des Telear-
beiters skeptisch gegenüber. Trotz der
Verankerung der Telearbeit in Betriebs-
vereinbarungen zahlreicher Großunter-
nehmen konnten diese Hinderungs-
gründe noch nicht aus dem Weg ge-
räumt werden. Andererseits ist auch
vielfach Skepsis auf Seiten der Arbeit-
nehmer angebracht, da Telearbeit eine

Exklusion von Informationen und sozia-
ler Kommunikation bedeuten und so für
die Karriere hinderlich werden kann.�
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